
Literarische Berichte und Anzeigen

wird Dass olb der Lehre VOoO gebundenen aber deutlich hervorhebt. Die Reformation
Willensvermögen eine solch prominente Stel- bezeichnet als „Prozess der theologischen
lung zuwelst, hat nicht 11UTr damit tun, ass Infragestellung, der publizistischen Bekämp-
sich ZU Ihemenkomplex selbst einer 2005 fung und der gestaltenden Veränderung des
erschienenen Publikation miıt dem Titel überkommenen Kirchentums“ (2 /7war Vel-
‚Bound Choice, Election anı Wittenberg abschiedet sich VOIN dem allgemeinhisto-
Theological Method. TOom artın Luther risch problematisierten Epochenbegriff der
the Formula of Concord“ geäufßert hat, sondern Reformation. Aufgrund des durch die Refor-
i1st SacCAlıc gut begründet, kulminieren In matıon ausgelösten fundamentalen FEinschnitts
diesem Lehrstück doch sämtliche christologi- ıIn der Kirchen- un Christentumsgeschichte

verortet Cr die Reformation aber dennoch alsschen und anthropologischen Erkenntnisse.
DIe bei allem Verhaftetsein In den Fragen „hochwichtige Etappe innerhalb der Epoche

seiner eıit dennoch bleibende Bedeutung der Frühen euzeit‘ 23) gefolgt VO  - der mıt
Luthers sieht olb In seinem Schlusskapitel dem Augsburger Reichstag 1555 beginnenden
darin: (Hie continues challenge Christians Konfessionalisierung. In überzeugender Weise
and others think through afresh hat ıt entwickelt somıt die die Diskontinuitäten

be human individuals and In the ZU Mittelalter betonende Tradition der
communlity. Luther continues challenge deutschsprachigen protestantischen Kirchen-
through AL1CW their understanding of the geschichtsschreibung weiıter.
nature of God and his disposition toward DIe Darstellung, die sich auf die Reforma-
human creature, indeed of the fundamental tionsgeschichte In Deutschland unter Berück-
sStructure of reality. (197 Dass dabei VO  - sichtigung der europäischen Dimension histo-
einem akademischen un! pastoralen OLV rischer Zusammenhänge konzentriert, ist iın
zugleich geleitet Wal, sich darin also keine TEl Teile untergliedert. In Teil 33-151)
Alternative, sondern eın unbedingtes Zusam- werden die Bedingungen und Voraussetzun-
INeN versteckt, betont olb Recht Wenn SCH der Reformation innerhalb der verschie-
den Lesern se1INes Buches dieses 7Zusammen denen Bezüge identifziert. Von den gesell-
deutlich wird, ware 1es Grund SCHNUS, dessen schaftlichen, politischen un ökonomischen
Anschaffung empfehlen. Verhältnissen ber die pluriformen kirchen-,

Gießen Athina Lexutt trömmigkeits- und theologiegeschichtlichen
Ebenen bis hin den kultur-, bildungs-
und kommunikationsgeschichtlichen orge-

Thomas Kaufmann: Geschichte der Reforma- gebenheiten spannt sich der materialhaltige
L10N, Frankfurt Maıiın: Verlag der Welt- Bogen. Als herausragende Gestalt für die
religionen 1mM Insel Verlag 2009, 954 S.; ISBN Komplexität des Verhältnisses VO  — uUumanıs-
978-3-458-71024-0 I11US und Reformation wird Erasmus VO  -

Rotterdam (  -1 dargestellt. DIie komp-
Aus der Vielzahl der publizistischen Neu- akte Erzählung der frühen religiösen und

erscheinungen ZUT Reformationsgeschichte theologischen Entwicklung Luthers, ıIn der
ragt eın kleinformatiges Taschenbuch hervor, verschiedene Traditionsbestände brennpunkt-
das sich lesen lohnt 'Ihomas Kaufmann ist artıg ineinandergreifen, eendet den ersten
05 gelungen, eiıne „Geschichte der Reforma- eil
tiıon  < vorzulegen, die sowohl höchst gelehrt als Der fast Zzwel Drittel des Gesamtumfanges
auch wohltuend unterhaltsam ist In SOUVera- ausmachende Teil —6 widmet sich

der „Reformation 1mM Reich“ und erstreckt sichLiCcT W eılse nähert sich der Göttinger Kirchen-
historiker seinem Gegenstand, integriert die VO Ablassstreit 1517 bis ZU Augsburger
LECUECIECN und alteren wissenschaftlichen DIS- Reichstag 1530 Im Fokus der ersten Phase
kurse, entwickelt den Stoff kenntnisreich AaUs (Kapitel 1—3) steht Luther, den als „Zentral-
den Quellen und changiert wohltemperiert fıgur einer bestimmten personellen und dis-
zwischen problemorientierter Analyse und kursiven Konstellation“ Anfang der
chronologischer Erzählung. Anhand zahlrei- Reformation profiliert. Den forschungsge-
cher Ere1gn1sse, Personen und Dokumente schichtlich umstrıttenen Thesenanschlag hält
wird die Dynamik der frühen reformatori- aufgrund gewichtiger Argumente für durch-
schen ewegung detailliert nachgezeichnet AaUus wahrscheinlich o1ınlte werden
und eın facettenreiches, abwechslungsreiches die sich Ablassthema entzündenden Statio-
un: mehrdimensionales Bild der Reformation 9158 des Prozesses Luther uUurc dessen
des Jahrhunderts entworfen. literarische un: publizistische Tätigkeit vertieft

In selner Einleitung entschärft den und deren Wirkungen auf die Anfänge der
historiographischen Streit die Reforma- reformatorischen ewegung skizziert. Miıt dem
t1on, indem die Kontinuitäten ZU Spät- Wormser Reichstag 1521 und dem In-Kraft-
mittelalter anerkennt, die Diskontinuitäten Setzen des Wormser Ediktes Maı 1521
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endet dieser als „Inaugurationsphase der Re- reicherte Handbuch seinen Schwerpunkt ıIn
formationsgeschichte” beschriebene Ab- der Interpretation der auf Deutschland kon-
schnitt. zentrierten Kirchen- un! Theologiegeschichte

Als zweıte Phase der Reformationsge- der 1520er ahre hat, fällt beispielsweise das
schichte werden die mannigfachen Umwand- Fehlen der reformatorischen Entwicklungen
Jungs- und Aneignungsformen SOWIE die be- Bullinger und Calvin aum 1INSs Gewicht.
reıits 521/22 einsetzenden Ausdifierenzie- Fın umfangreicher Anhang (  i mıt
LUNSSPIOZCSSC thematisiert (Kapitel 4-10), die Anmerkungen, Blogrammen, Glossar, Zeit-
ihren Abschluss In der definitiven Ausformung tafeln, Quellen- un Literaturverzeichnis, Re-
eigener Lehr- und Bekenntnisgestalten der gister un ausführlichem Inhaltsverzeichnis
religionspolitischen Lager auf dem Augsburger rundet eın Werk ab, das schon Jetz als eın
Reichstag 1530 finden DIe Flugschriftenpubli- Standardwerk der Reformationsge-
zistik SOWIeE die Aktions- un: Inszenierungs- schichtsforschung gelten darf.
formen der frühen Reformation werden eIN- Jena Christopher Spehr
drücklich prasentiert. Eın Kabinettstück WIS-
senschaftlicher Ritualforschun gelingt mıt
der Beschreibung der „karneva esken Inszenle- Almut Bues: Die Apologien erzog Albrechts,
rungen M  > jenen aum bekannten Wiesbaden: Harrassowitz 2009 (Deutsches

Historisches NSLILUL Warschau. Quellenstudentischen Spottprozessionen und antıro-
frühenmischen Fastnachtsumzügen der und Studien, Band 20), 273 S, ISBN Y/S-

1520er Jahren, die In verschiedenen Städten 3-447-05881-0
(Wittenberg, Strafsburg u. a.) für Aufsehen
sorgten und einem Austausch reformatori- Der vorliegende Band enthält Quellen, die

mıt dem Beschluss des etzten Hochmeistersscher Agıtationsmotive ber Milieugrenzen
hinweg führten Der Verlauf der frühen Albrecht, das Deutschordensland In Preuflsen
städtischen Reformation wird den Zzwel In eın weltliches Herzogtum umzuwandeln,
Fallbeispielen Wittenberg und Zürich nachge- verbunden sSind. Hierzu kam es 8. April
zeichnet, Wäas durch eine Orientie- 1525 An diesem Tag hat Herzog Albrecht In
LUNS ber Straisburg und Nürnberg hätte Krakau mıt Polen einen Friedensvertrag abge-
vertieft werden dürfen DIe „Reformation der schlossen, und überdies hat April
Alltagswelt” hrt exemplarisch der desselben Jahres gegenüber dem polnischen
„Judenfrage”, den „reformatorischen Flug- Önig Sigismund dem Alten aufdem Krakauer
schriftenautorinnen“ (  M Argula VON Markt einen Huldigungseid abgelegt und das
Grumbach, Katharina Schütz-Zell und Ursula Herzogtum Preuflsen als Lehen AaUus polnischen
Weyda der der reformatorischen Bildpolemik Händen empfangen. SO schuf In Preuflßen eın
VOoO  Z Der Bauernkrieg mıtsamt Luthers Publi- Erbherzogtum. Schon 6. Juli 1525 sprach
zistik wird innerhalb der Darstellung der sich Herzog brecht für die Reformation 1M
„ritterschaftlichen, bäuerlichen un! fürstlichen utherischen Sinne AaUus und hat diese In seinem
Reformation“ prasentiert, der Abend- aq konsequent eingeführt. Diese radikale
mahlsstreit, die Tauffrage und das Täufertum Anderung der politischen und religiösen ber-
werden sodann diskutiert und die „Bekennt- ZCUSUNSCH des Herzogs hat 1mM Westen Uuro-
nN1IsSSse, Bündnisse und Beschwernisse“ DaS heftige Reaktionen hervorgerufen. Infolge
sSschleisl1c akzentuiert. der Bemühungen des hierdurch benachteilig-

Im eil beschreibt die „Unwiderruf- ten Deutschen Ordens, der ach der Säkula-
ichkeit der Reformation“ —7 die ber

VOoO Landmeister des Deutschen Ordens 1mM
risatıon des preufSischen Teiles ach WI1Ie VOT

den Ausbau der Reformation, die Verwicklun-
HCI un Kriege der 1 530er un! 1 540er ahre Reich un: In Livland vertreten wurde, wurde
und den dramatischen religionspolitischen Herzog Albrecht Aaus dem Deutschen Reich
Entwicklungen der frühen L1550er Jahre 1mM ausgeschlossen. Daraufhin unternahm Alb-
Heiligen Römischen Reich deutscher Natıon recht VON Hohenzollern mehrere Propaganda-
ZU Kompromiss In Augsburg 1555 führte mafißsnahmen, welche selne weitreichenden
Erst VO Augsburger Religionsfrieden her, der Entscheidungen begründen sollten. SO hat
zugleich „End- und Ausgangspunkt historisch In den Jahren 1526, 1530, 1531 und 1532 eine
dynamischer Entwicklungen” ist, onNnn- Reihe VON Schriften veröfftfentlicht,
ten sich die differenten „Konfessionskulturen“ 1ın mehreren Versilonen, die AaUus seliner Feder,
auspragen. Im Epilog (71a weiıtet den aber auch AaUus denen seliner Mitarbeiter STAM-
Blick auf „die Reformation und das latein- ICI (von Kanzlern Friedrich Fischer und
europäische Christentum , wodurch die CUTO-

Dimension der
eorg Spielberg, ıpe Schwab, eorg Klin-

päische Reformationsge- kenberg der dem Humanısten C'rotus Ru-
schichte zumindest angedeutet wird Weil benaus). Diese Apologien wurden In der
das durch aum bekanntes Bildmaterial ANSC- einschlägigen Literatur sehr detailliert VON


